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1893. 


Die Bekämpfung der Gocial- 


demokratie. 

Der Streit um die Frage, ob es zur Zeit in 
Deutſchland einen Nothſtand giebt, der ein Ein- 
greifen des Reichs erfordert, oder ob es ſich 
lediglich um die Folgen einer der wirthſchaftlichen 
Kriſen handelt, die das künſtlich geſchaffene Miß⸗ 
verhältniß zwiſchen Production und Verbrauch 
don Zeit zu Zeit reguliren, iſt bekanntlich beim 
Etat des Reichsamts des Innern von neuem 
wieder aufgenommen worden. Auf dieſem be- 
ſchränkten Gebiet hat eine Erörterung namentlich 
der Methode, deren ſich die Socialdemokratie be- 
dient, um die arbeitsloſen Arbeiter, deren Zahl 
im Winter ohnehin größer iſt, weil die ſchlechte 
Jahreszeit die Einſtellung einer Reihe von Arbeiten 
erzwingt, unter ihre Sahne zu ſammeln, immer- 
hin eine ſachliche Berechtigung. In Zolge der 
Rede des Abg. Bachem in der Mittwochsſitzung 
iſt die Debatte auf das uferlofe Meer des focial- 
demokratiſchen Zukunftsſtaates hinausgeführt 
worden. Der Abg. Bebel hat die peinliche Frage, 
wie ſeine Partei ſich nach der Vernichtung der 
beftehenden Geſellſchaftsordnung auf der Baſis 
der Uevberführung des geſammten Privateigen- 
thums in Eigenthum der ſocialiſtiſchen Geſell⸗ 
ſchaft die Geſtaltung der Dinge vorſtelle, wie die 
in Ausſicht geſtellte Regelung von Production 
und Conſumtion durch den ſocialiſtiſchen Staat 
erfolgen ſolle, in der Kauptſache abgelehnt, mit 
der nicht gerade bemeishräftigen Wendung, daß 
ja auch die Anhänger der beſtehenden Geſell- 
ſchaftsordnung nicht wüßten, wie ſich die Ver- 
hältniſſe in fünf Jahren geſtalten würden. 

In gewiſſem Sinne iſt das ja richtig. der 
Unterſchied iſt nur der: Die Nicht-Soclaliſten 
arbeiten in der ihrer perſönlichen oder Partei- 
Auffaſſung entſprechenden Nichtung an der Ver- 
beſſerung der beſtehenden Zuſtände; die Socialiſten 
aber erklären jede Derbeſſerung grundſätzlich für 
unmöglich oder wenigſtens unwirkſam und find, 
ſoweit ihr Einfluß reicht, bemüht, die Arbeiter 
von der Unleidlichkeit und Derbefjerungsunfähigkeit 
der beſtehenden Zuſtände zu überzeugend im 
übrigen fie auf den ſocialiſtiſchen Zukunftsſtaat 
Auch die ſcharfſinnigſte Kritik 
ſtaats wird, fürchten wir, den 


Helles 2 


— — — 
ur Beurtheilung der 
N icht reif ſind. 
ſind unzufrieden mit dem, was iſt und glauben 
gern der Verſicherung, daß in abſehbarer Zu- 
kunft alles anders und beſſer werden wird. 
Hierin liegt gerade das Bedenkliche des Gocialis- 
mus. Er hält die Arbeiter ab, ſelbſt zur 
Beflerung ihrer Derhältnifje die Hand anzulegen 
and verführt auf der anderen Seite die Gegner 
zu der völlig falſchen Auffaſſung, daß die Partei 
er ſocialen Unzufriedenheit durch äußere Mittel 
2 Staats oder der Geſellſchaft bekämpft werden 
onne. 
Dadurch entſteht auf dem politiſchen und focialen 
ebiete ein Kampf, der, wie überall da, wo eine 
geiſtige Bewegung in Widerſpruch tritt mit den 
Machtmitteln des Staats, der erſteren immer 
neue Nahrung zuführt. In den Augen der 
. .... ̃ • .. c. 
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Glänzendes Elend. 
Roman von Hans Hopfen. 

Da Eginhart nicht freiwillig ging, jagte ſie 
den Vielgeliebten mit einer Ausrede fort und 
ging, ſobald jener das Haus verließ, auf die 
Straße zum nächſten Krämer, wo ſie nach kurzer 
Ueberlegung zu einigen Broden und zwei Eiern 
für die Mutter ein Pfund Schweizerkäſe erftand, 
das fie ſorgfältig in Pergamentpapier einzumiceln 
bat, weil er ſich eine Zeitlang halten ſollte. 

Sie Ki gehört, daß Schweizerkäſe nahrhafte 
Speiſe ſei, und hatte geleſen, daß ſelbſt Hundert- 
jährige ſich davon allein und mit Vorliebe das 
Leben friſteten. Auch meinte ſie, daß man nicht 
viel auf einmal davon genießen könnte. Und 
ſo ſchien ihr dieſer Einkauf für ihre Lage der 
gerathenſte zu ſein. 

Runhild ſchalt ſich eine Egoiſtin. Aber ſie 
konnte ſich nicht überwinden. Ihr Kunger war 
fo arg, daß fie ſchon auf der Treppe das forg- 
fältig zugewichelte Pergamentpapier öffnete und 
ſich ein Stückchen Käſe zum Munde führte. Gott 
verzeih' ihr die Sünde; es ſchmeckte ſo gut und 
ſie nahm ſich dabei nicht mehr, als ihr zukam. 

Auch brachte fie ob dieſer Verzögerung die 
kurze Mahlzeit nicht ſpäter heim. Denn ihr 
war, als belebte ſie nach dem verſtohlenen Imbiß 
friſche Kraft, in lachender Eile kam ſie die 
Treppen heraufgeſprungen. 

Mutter und Vater wunderten ſich ob diejer 
räthſelhaften Heiterkeit, ſie aber ſtellte die Eier 
ans Zeuer und rief zu Tiſch. 

Das war voreilig, denn, wenn nicht auch die 
Mutter, der Vater hatte ſich nach dieſem luſtigen 
Alarm ſofort eine Mahlzeit in Gedanken vor- 
geſtellt, die alſo heiterer Ankündigung mehr ent- 
ſprach, als eitel Eier und Käſe, und überdies 
Eier, die gar nicht für ihn, ſondern nur für 
feine Frau aufgetragen wurden. 

Karl Anton Ehrenfried begab ſich mit einer 
gewiſſen Würde zu Tiſch, als ſollte er einem 
Familienfeſte präſidiren, rührte aber zunächſt 
weder Brod noch Käſe an, ſondern wartete, jede 
Bewegung ſeiner Frau mit achtſamen Augen ver- 
folgend, bis dieſe die beiden Eier verzehrt hatte. 

Dann lächelte er mit einer gewiſſen bitteren 


rege und ſagte außergewöhnlich ſanft 


zu ſeiner Tochter: „Du weißt doch, liebes Kind, 
daß ich ſeit Jahren nur mehr weichen Käſe ge- 


Arbeiter werden die Bebel'ſchen Reden der letzten | gerückten Jahren, ſitzend auf einem Prunkftuhl. 
Tage, in denen der Nachweis verſucht wird, daß ] Ein Modell zeigt ſie gleichzeitig an feitlich ſtehenden, 
alles, was beſteht, werth iſt, daß es zu Grunde] kleiner gehaltenen Figuren in jüngeren Lebens- 
geht, die Bedeutung der Führer der Partei nur Jabſchnitten. das Ausführungsmaterial wird bei 


Brbeiter. 


Sie | der Einzelnen 


in noch hellerem Lichte erſcheinen laſſen. Die 


Kritik der Wandlungen, welche die ſocialdemokra⸗ 


tiſche Partei 


in den letzten 30 Jahren durch- 
gemacht hat, 


mag in 


Beſtehenden aus mit den zur Verfügung fue 8 
Mitteln an der Verbeſſerung der Verhältniſſe de 


Arbeiterbevölkerung arbeitet, wird durch Der⸗ 


handlungen, wie die letzten im Reichstage, nid 
beſchleunigt; aber glücklicher Weiſe auch nid 
verzögert. Die ſocialdemokratiſche Partei hat eb 
zwei Programme; ein theoretiſches, welches ſei 
letzte FJormulirung auf dem Erfurter Parteita 
erhalten hat, und ein praktiſches, welches auf d 
Baſis des früheren Gothaer ſich enger an d 
Beſtehende anſchließt und hier eine Reihe von 
Zielen verfolgt, in denen ſich die Socialiſten m 


ht 
bt 


den entſchieden liberalen Parteien begegnen und 


in deren Verfolgung beide Parteien den gemein 


ſamen Gegnern gegenüber ein großes Stüch 


Weges Hand in Hand gehen können. In dieſe 


Kampfe müſſen die ſpecifiſch ſocialiſtiſchen utopfen 


mehr und mehr in den Hintergrund treten 
Daran werden auch die Verhandlungen im Reich: 
tage nichts ändern können. 0 
Mag der Streit zwiſchen der freiſinnigen Parte 
und der Gocialdemohratie über die Möglich 
oder Unmöglichkeit, die Ideale der letzteren 
verwirklichen, noch ſo helle Funken ſchlagen 
die Gegner können, ſo laut und lebhaft auch 
Beifall iſt, den fie dem einen der Streiten 
zollen, doch nicht vergeſſen, daß auf dem Geh 
der praktiihen Politik der Gegenſatz zwi 
ihnen und den Zreiſinnigen dadurch nicht 
ſeiligt wird. Wem es ernſtlich um die Bei 
der Verhältniſſe des Arbeiterſtandes zu thun 
für den wird der Kampf gegen die beftehl 
Wirihſchaftspolitik, die dem giebt, der hat, 
dem nimmt, der wenig hat, die Ungerechtſ 
in der Befteuerung der nothwendigen Verbre 
gegenſtände deſſen, der von der 
Mund lebt, gegen die Ueverma 
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mögen das nun Perf oder 
große oder kleine Gruppen von Perſonen fein 
— fondern das Interejje der Allgemeinheit iſt das 
Ausſchlaggebende. ’ 


Pe. 
Nur darüber darf man ſich nicht täuſchen: 
dieſes ideale Ziel iſt nicht mit einem Schlage, 


weder durch eine ſociale noch durch eine politiſche 
Revolution, ſondern nur Zug um Zug zu erreichen.“ 
Dafür ſorgen die brutalen Thatſachen! N 


Deutſchland. a 


B. Berlin, 7. Februar. [Die Modelle zum 
Kaiſerin Auguſta-Denkmal.] Nicht weniger als 
6 Bildhauer haben Entwürfe eingereicht, von 
denen einer allein mit 5, ein anderer durch 
3 Modelle vertreten iſt. Sämmtliche Entwürfe 
verſinnbildlichen 


ein Gräuel iſt?“ . 


ganz in ſeiner Art war. 5 

Sie meinte ſich genau zu erinnern, daß der 
Vater erſt jüngſt eine Lobrede auf den Schweizer⸗ 
käſe gehalten und ausführlich erzählt habe, wie 
ſchön er ihm zu einem Glaſe Bier in dieſer oder 
jener Kneipe der großen Friedrichſtraße geſchmeckt 
habe. 5 

Die Augen wurden ihr warm und der Biſſen 
ſtockte ihr in der Kehle. 

Der Bater ſah's und lachte fie aus. Dann 
munterte er ihre Laune wieder auf, indem er 
ihr mit dem ach nur zu ſehr gewohnten Galgen- 
humor zurief: „Laß das Grämen, altes 
Mädel! Man muß ja Gott für alles danken, 
demnach auch für falſchen Emmenthaler. Alſo 
en avant!“ 

Damit erhob er ſein Meſſer und griff ſich mit 
eleganter Hand ein Stück vom löchrichten 
Nahrungsmittel, brach das Brod dazu und af. 
Nahm eine zweite, eine dritte, eine vierte Scheibe 
und alſo fröhlich fort, bis außer der braunen 
Kante wenig mehr übrig war, als man für 
Dörte laſſen mußte, deren Hunger nothdürftig zu 
ſtillen. 

Runhild machte ſich nunmehr wegen des auf 
der Treppe ſchon verzehrten Bruchtheils keine 
Gewiſſensbiſſe mehr. 

Der Vater ſtand fröhlicher von Tiſch auf, als 
er ſich dazu niedergeſetzt hatte. „Siehſt du“, 
ſprach er glänzend von Selbſtbewußtſein, „man 


muß ſich nur zu überwinden wiſſen. Es geht 
alles, wenn man will.“ 2 
Runhild ſtaunte. Auch darüber, daß der 


Mann ſie noch immer in Staunen verſetzen 
konnte. Dabei aber plagte ſie ſich ſchon mit der 
Sorge, woher ſie morgen etwas zu eſſen ſchaffen 
würde. Von den heutigen Einkäufen war nur 
noch etwas Brod übrig geblieben. 

Karl Anton Ehrenfried ging in ſein Zimmer, 
fand irgendwo noch ein paar Cigarren, ſchlum⸗ 
merte zehn Minuten und machte dann Toilette 
mit einer Sorgfalt, als gält es in alten Tagen 
noch eine Eroberung vorzubereiten. 

Strahlend, in tadelloſem Chik, nahm er von 
ſeinen damen Abſchied. Er ſah im knapp 
ſitzenden Winterpaletot, mit glänzendem Cylinder 


ihrer Art und vom 
hiſtoriſchen Standpunkte berechtigt fein. Die letzte 
Wandlung der Partei — Abg. Bebel nannte ſie 
Mauſerung — aus einer ſoclaliſtiſchen in eine ][Weiſe das Denkmal erhebt. 
radicale Arbeiterpartei, die von dem Boden des 


Die Mehrzahl 


die verſtorbene Zürſtin in vor- I 


allen der carrariſche Marmor ſein, wenn bei 
einem Entwurf auch die die Hauptfigur um- 
ſtehenden Gruppen als Bronzeguß gedacht find. 
aller dieſer Entwürfe beſchränkt 
ich auf einen gediegenen, einfachen Sockel, ohne 


Alle Nebenfiguren, auf welchem ſich in würdigſter 


Dennoch zeigen 
andere Entwürfe ausſchmückende Zuthaten, wie 
eitlich aufgeſtellte Fontainen etc. Pas mit der 
Aufitellung des Denkmals betraute Comité wird 
nige Modelle zur engeren Wahl ſtellen und 
nes von dieſen wird vom Kaiſer ſelbſt in den 
. 5 Tagen als definitiv beſtimmtes bezeichnet 
berden. 

Berlin, 7. Februar. Die „Kölniſche Zeitung“ 
eldet aus Petersburg vom 5. d. M., aus zu- 
jerläffiger Quelle verlaute, daß der Thronfolger 
zen kaſſerlichen Eltern und verſchiedenen hohen 
Perſönlichkeiten gegenüber ſich über die ihm zu 
Theil gewordene Aufnahme in Berlin ganz ent- 


Jückt geäußert habe. 


Alder Kaiſer und die Königin von England.] 

nach der „Köln. Zig.“ dem Kieler Marine- 
ziercorps mitgetheilt worden iſt, hat der Kaiſer 
einerzeit den Inhalt der Rede, welche er an der 


o 


Frühſtückstafel zu Ehren des Herzogs von Edin- 


burg hielt, telegraphiſch feiner Großmutter, der 
Aönigin von England, übermittelt und darauf 
aus Osborne folgende Antwort erhalten: 
„Euer Majeſtät verbindliches Telegramm hat mich 
mit großer Genugthuung erfüllt. Ich möchte deshalb 
nicht verabſäumen, auch meinerſeits Freude und Dank 
dieſem glücklichen Anlaß nochmals auszusprechen. 
er Majeſtät gütige Worte finden bei mir volle 
digung und freudiges Echo.“ 

[Aufbeſſerung von Beamtenbeſoldungen.] 


Die „ Bresl. Jig.“ meldet aus Berlin: Im Finanz- 


miniſterium find Commiſſare ſämmtlicher Mi- 
nifterien zuſammengetreten, um über die Be- 
ſoldungsverbeſſerungen der Beamten zu berathen, 
ber, wenn möglich, noch in der gegen- 
igen Seſſion dem Landtag eine Vorlage zu- 
l. — Welcher Beamten? 

Frage des ärztlichen Berufs von 
Profeſſoren Dr. v. Bergmann und 
impfen in der „Deutſchen Warte“ 


Beruf. 


andlungen] will der „B. B.-C.“ erfahren 


ifenzolls keine Zugeſtändniſſe gemacht, da man 
ort in dieſer Richtung bis zum Jahre 1897 ſich 


1 Ale man habe ruſſiſcherſeits bezüglich des 


an den gegenwärtigen Zoll gebunden hält. Da- 


den folle der Zoll auf landwirthſchaftliche Ma- 
ſchinen (die in Rußland nicht hergeſtellt werden) 
Ermäßigung auf ein Minimum erfahren. Auch 
in Betreff des Kohlenzolles ſeien von Rußland 
ugeſtändniſſe gemacht worden. 


Reichspoſtamt gegen Poſtaſſiſtenten.] Das 


Reichspoſtamt führt ſeinen Kampf gegen den Der- 


band der Poſtaſſiſtenten jetzt im „Amtsblatt des 


Reichspoſtamts“ weiter. In der neueſten Nummer 

wird unter „Nachrichten“ mitgetheilt: 

„Der wegen Ungehorſams aus dem Poſtdienſt ent- 
CCCP 


und ſpiegelblanken Lackſtiefeln eher wie einer 


aus, der bei Hiller oder Uhl dinirt und dem Gect 


reichlich zugeſprochen hatte, als wie derjenige, 
welcher mit einem halb Pfund Käſe und einem 


Singerhut voll Gilka vorlieb genommen. 
Trällernd ging er ab. 


Runhild lief ihm nach, bis an die Wohnungs- 


thüre. Dort nahm fie ſich ein Herz und ſagte 


mit lächelndem Mund und doch ſo furchtſamen 
Augen: „Nicht wahr, Papa, heut' Abend! Du 
weißt doch und vergißt es nicht?“ , 

„Was denn?“ brummte, all’ feine Fröhlichkeit 
in jähen Unmuth verkehrend, der alte Ritimeifter, 

„Dietz Nabenegg“, hauchte Runhild. 

„Lol ihn der Teufel!“ platzte Leuburg heraus. 
„Der kommt mir heute ſehr ungelegen. Hatte 
für den Abend eine hochwillmommene, namhafte 
Einladung zu Sedelmayer .. Was will er 
denn?“ 

„Du weißt es doch, Papa!“ ſagte Runhild ganz 
leiſe und erröthete dabei bis unters Stirnhaar. 

„Unſinn!“ rief der Dater, „hirnwüthiger Un- 
ſinn!“ und damit polterte er die Treppe hinab. 

„Du haſt aber doch verſprochen, Papa, ihn 
bft Abend zu empfangen ... Du haſt ihn doch 
elbſt auf heut' Abend beſtellt“, ſprach das Fräu- 
lein etwas lauter als vorhin und beugte ſich da- 
bei über's Treppengeländer. 3 

Sie ſah von unten die ſchwarze Scheibe des 
väterlichen Cylinderhutes heraufglänzen und hörte 
ein ärgerliches: „Ja, ja”, das im Stiegenhauſe 
fo jeltfam wiederklang, daß man nicht gewiß 
war, hieß es fo viel wie eine Zusage, oder aber 
nicht viel anders, als der Teufel hol Euch alle 
mit einander. 

Sie horchte noch einmal, die Fand auf dem 
Herzen, hinab da knallte die Hausthüre zu. 
Der Bater war fort. Und die Tochter ging in 
ihr Stübchen zurück. 

Sie faßte dies und das an, ordnete ihren 
Schreibtiſch und ſann nach. 

Wiederkehren wird Papa wohl. Es iſt ja doch 
Ehrenſache, den Mann zur ſelbſt beſtimmten 
Stunde zu empfangen, der um ſein Kind zu 
werben kam. . .. Und dann kehrte Papa ja jeden 
Tag zum Abendbrod nach Haufe. Ein Abendbrod 
gab's heute freilich nicht, allein warum ſollte er 
gerade heut um 7 Uhr nicht daheim ſein, wenn 
Rabenegg 

Einen günftigen Tag hatte ſich ihr Dietrich wahr- 
lich nicht ausgeſucht zu ſeiner Werbung. 


‚Finanzen 


n ! n 
deutſch-ruſſiſchen Ha ertrags- | täuſcht geweſen aber 
wiederholten Malen geforderte E: 


laſſene Poſtaſſiſtent Funk in Berlin hat unterm 
20. Januar im Namen des Poſtaſſiſtenten-Verbandes 
eine durch Organe der Tagespreſſe veröffentlichte Er⸗ 
klärung erlaſſen und als Flugblatt verbreitet, in 
welcher gegen die von den Vertretern der Reichs 
Poſtverwaltung in der Budgelcommiffion des Reichs- 
tages amtlich abgegebenen Erklärungen Einſpruch 
erhoben und deren Richtigkeit in Zweifel zu 
ziehen verſucht wird. Dieſe Veröffentlichung hat 
dem Reichspoſtamt Veranlaſſung gegeben, die der 
Poſtverwaltung als Beamte ente Mitglieder 
des Geſammtvorſtandes des Aſſiſtentenverbandes 
darüber verantwortlich vernehmen zu laſſen, ob Funk 


thatſächlich in ihrem Auftrage gehandelt habe, und ob 


e mit dem Inhalte des Zlugblattes einverſtanden 
eien. Hierbei haben die mit Funk den Vereins vorſtand 
bildenden Beamten ſämmtlich erklärt, daß Funk von 
ihnen zur Veröffentlichung des Flugblattes keinen Auf- 
trag erhalten habe. Zugleich hat der erſte Vorſitzende 
des Verbands-Dorſtandes, Poſtaſſiſtent Kahsnitz in 
Berlin, folgende Erklärung abgegeben: „Ich erkläre 
hiermit, daß die unter dem 20. Januar von dem 
früheren Poſtaſſiſtenten Funk erlaſſene Flugſchrift, in 
welcher derſelbe gegen die von den Verkretern der 
Reichs-Poſtverwaltung in der Budgetcommiſſion des 
Reichstages amtlich abgegebenen Erklärungen Ein- 
ſpruch erhebt und die Richtigkeit dieſer Erklärungen 
in Zweifel zu ziehen verſucht, von Funk ohne meinen 
Auftrag erlaſſen iſt, und daß ich als Mitglied des Vor- 
ſtandes des Verbandes deutſcher Poft- und Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten die von Funk gefertigte Veröffentlichung 
mißbillige und dafür Sorge tragen werde, das künftig 
ähnliche Eigenmächtigkeiten unterbleiben. Kahsnitz, 
Poſtamt und 1. Vorſitzender des Vorſtandes deutſcher 
Poſt- und Telegraphenaſſiſtenten.“ Die gleiche Er- 
klärung haben abgegeben: der 1. Schriftführer des 
Verbandes, Telegraphenaſſiſtent Kaifenheim, der ſtell⸗ 
vertretende Schriftführer, Poſtaſſiſtent Hogrefe und der 
Derbands-Regiſtrator Poſtaſſiſtent Liebich. Gegen 
einen anderen, dem Verbandsvorſtande angehörigen 
Beamten iſt wegen ſeines in der Sache beobachteten 
Verhaltens disciplinariſch eingeſchritten worden. 

e zwiſchen Regierung und Landtag 
in Meiningen.] der Meiningifhe Landtag hat 
im Zinanzweſen eine Neuerung inſofern getroffen, 
als er den Etat nicht mehr, wie ſeither, gleich 
auf drei Jahre, ſondern nur für das Jahr 1893 
bewilligte. Dabei hat die Regierung ſo etwas 
wie ein Mißtrauensvotum einſtecken müſſen, 
wenn ihr auch die bittere Pille durch mittel- 
parieilihe Redensarten verzuchert wurde. Die 
Differenzen, die zwiſchen dem Landtag und der 

Staatsregierung über die Lage der Meiningiſchen 
herrſchen, ſind in einer dreitag gen 
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hälter, Entlaftung der Gemeinden und Erleich- 
terung der Steuern enthält. Freilich darin iſt 
die Regierung mit dem Landtag einig, daß dieſe 
Wünſche berechtigt find, aber ſie will nicht zuge- 
ſtehen, daß die Finanzlage des Kerzogthums ihre 
Realiſtrung erlaube. Dem gegenüber betonte der 
Landtag, daß, wenn jetzt, wo in den Kaſſen- 
beſtänden über zwei Millionen Mark zur Ver- 
fügung ſtänden, kein Anfang gemacht würde, 
dann überhaupt nicht abzuſehen fei, wann einmal 
die fo oft gemachten Verſprechungen eingelöft 
werden ſollten. Es ſei endlich an der Zeit, näher 
zum Ziel zu kommen. Zu dieſem Zwechke biete 
der Landtag den Etat für ein Jahr an, 
damit eine ehrliche Probe gemacht werden 


Indeſſen was konnte der Gute dafür! Wußte 
er denn, was für ein arger Tag für die Leu- 
burger war? Und ſelbſt, wenn man's ihm hätte 
ſagen mögen — Gott verhüt's indeſſen — wer 
konnte dafür bürgen, daß morgen und über- 
morgen und was da folgte, nicht noch kritiſchere 
Tage werden würden. Gern gab Papa ſeine 
Tochter an keinem Tag einem fremden Mann. 
Aber mußte nicht gerade in ſolchen ſchlimmen 
Zeiten es ihm leichter werden? Er ward doch 
eine große Sorge los. Ein freſſend Mäulchen 
war weniger an ſeinem Tiſch, und eine er- 
werbende Kraft war mehr in ſeiner Familie. 
Mußte er dieſe Ausfiht nicht mit Freuden be- 
grüßen! Konnte er dem unter ſolchen Umſtänden 
werbenden Ehrenmann etwas anderes auf die 
Bitte um ſeine Einwilligung erwidern, als ein 
freudiges Ja, mit der er ihn gerührt und entzückt 
an ſeine väterliche Bruſt ſchloß? 

Daß Papachen vorher über den Mann ſchimpfte 
und ſeine Bemühungen für leichtfertigen Unſinn 
und noch ärgeres dergleichen erklärte, das machte 
Runhild, die ſein gewohnheitsmäßiges Poltern 
kannte, nicht bang. Schimpfte er doch und 
manchmal noch boshafter über jeden, der ſich 
ſeinem Herzmädel courſchneidend näherte. der 
fertigen Thatſache, dem entſchloſſenen Freier gegen- 
über, war er gewiß ein anderer, war einſichts- 
voll und gütig, groß und gerührt. 

Runhild hatte ſich in dieſe Gewißheit mit einer 
Freudigkeit hineingedacht, die aus genauer Kennt- 
niß der in Frage kommenden Charaktere in 
wiederholtem Durchdenken der beiderſeitigen Lage 
ihre Kraft und Zähigkeit zu ſchöpfen meinte. 

Was follte Papa einem ſolchen Mann, der 
unter ſoichen Umftänden feine Tochter heirathen 
wollte, was jollte er dem liebevollen, dem er- 
werbsfrohen, dem gewiſſermaßen berühmten 
Manne ſagen als Ja! 

Es war gar nichts anderes zu denken 
ganz gewiß nicht 

Immerhin, gut gewählt war der Tag nicht. 
aber das Schickſal wählt die Tage, nicht wir. 

Wäre dietrich gekommen und hätt' ihr frei- 
geſtellt, ob er mit ſeiner Werbung noch einen 
Tag, noch eine Woche oder wie lang ſie wünſchte 
warten ſollte, ſie hätte trotz allem ihn bei beiden 
Schultern genommen und ſofort in die Thüre des 
Alten geſchoben. 7 

Nein, keinen Tag mehr warten. Es war enk 


etlich dieſes Fangen und Bangen, es war un 


chlagene Ermäßigung von einem halben 
Termin Grundſteuer und zwei Terminen Gebäude- 
teuer nicht beibehalten, jo müſſe eben die Steuer 
erhöht werden. Trotz aller Einwendungen der 
Regierungsvertreter blieb der Landtag feſt. Er 
peſchloß für Aufbeſſerung der Lehrergehalte 
50000 Mk. in den Etat einzuſetzen, die bisher 
von den Lehrern allein noch gezahlten Wittwen- 
Raſſenbeiträge auf die Staatskaſſe zu übernehmen, 
und außerdem einen halben Termin Grundſteuer 
and zwei Termine Gebäudeſteuer zu erlafjen. Der 
in dieſer Weiſe abgeänderte Etat wurde ſodann 
nom Landtag einſtimmig angenommen. dem- 
en erklärte nun die Regierung, daß fie 
en abgeänderten Etat ablehne. Sie ſtützte fich 
dabei auf einen Paragraphen des meiningiſchen 
Grundgeſetzes, worin es heißt, daß auch abge- 
kaufene Steuerverwilligungen — und die Grund- 
und Gebäudeſteuern find mit Ende 1892 abge- 
laufen — nach Eröffnung des Landtages „bis 
zur Beſtimmung des neuen Finanzetats fort er- 
hoben werden können.“ Das glaubt die Regierung 
ſo auslegen zu können, daß ſie bei Ablehnung des 
Etats das Recht habe, die Steuern nach dem Etat 
von 1890 bis 1892 jo lange weiter fort zu er- 
heben, bis zwiſchen Regierung und Landtag ein 
neuer Etat zu Stande gekommen ſei. Nach 
dieſer Auffaſſung ich natürlich das Steuer- 
bewilligungsrecht des Landtages vollſtändig 
üluſoriſch und der Landtag eine ganz überflüſſige 
Einrichtung, die dem Staate nur Geld koſtet. 
Da der Landtag einer ſolchen Einſchränkung 
ſeines Steuerbewilligungsrechtes unmöglich ſeine 
Zuſtimmung geben kann, ſo erſcheint ein Conflict 
unausbleiblich. 

* Frankfurt a. M., 6. Februar. Exkönig 
Milan von Serbien traf geſtern hier ein und 
bleibt bis morgen. Er hatte mehrere Conferenzen 
mit dem Juſtizrath Hamburger und mit Gonne- 
mann, dem Herausgeber der „Frankfurter 
Zeitung“. 

Oldenburg, 6. Febr. Ein kurzer Beſuch des 
Kaiſers wird hier gegen Mitte Februar erwartet. 


Rußland. 

Aus Petersburg, 5. Februar, wird der „Köln. 
Itg.“ telegraphirt: In einer Verſammlung von 
Generalſtabs-Offizieren hielt im Beiſein des Groß- 
ürſten Wladimir der Oberſt v. Wenndrich einen 

ortrag über die Vorbereitung der Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen für den Krieg. Er führte dabei 
eine Bergleichstabelle an, nach der, 100 Quadrat- 
kilometer zu Grunde gelegt, das Eiſenbahnnetz 
Preußens Amal, das Oeſterreichs Imal jo dicht 
iſt als das Rußlands, und ähnlich ſei auch das 
Berhältniß bezüglich des rollenden Materials und 
des Perſonalbeſtandes. Mithin ſeien überhaupt 
die Derhältniffe für die Beförderung der Militär- 
züge in Rußland ungünſtiger als in anderen 
Staaten. Der Oberſt meinte, es müſſe eine befjefe 
Organiſation ausgearbeitet werden, die ſowohl 
das Handels- wie das militäriſche Intereſſe be- 
rückſichtige, ohne den Staatsſchatz unnütz zu be- 
laſten. Diele in ausländiſchen Bahnen geltende 
Grundſätze wären auch für Rußland verwendbar. 
Don größerem Nutzen erſcheinen ihm genaue Auf- 
ſicht über die Bahnen und Borübungen im Frie- 

den, ohne den Kandelsverkehr dadurch zu beein- 


H gehe es nicht, laſſe ſich die vorge- 
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Aus dem dem Bundesrath zugegangenen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend „die Bekämpfung gemein- 
gefährlicher Krankheiten“, aus welchem die 
wichtigſten Punkte bereits wiedergegeben find, 
theilen wir noch Folgendes mit: 

Der erſte Abſchnitt betrifft die Anzeigepflicht 
(58 1—5), folgt II. Ermittelung der Arankheit 
W 6—10), III. Schutzmaßregeln (88 11-27), 

. Entihädigungen (SS 2833), V. Allgemeine 
Vorſchriften ($$ 34-42), VI. Strafbeſtimmungen 
($s 43—46). Der erſte Abſchnitt über die Anzeige- 
pflicht lautet: 5 
erträglich dieſes Keimlichthun und Verſtecken⸗ 
ſpielen, es war unwürdig dies Schweigen vor 
den Eltern und das Lügen vor den Leuten. 

Die lieben Leute ſteckten ja ſchon die Köpfe zu- 

ſammen und flüſterten ſich was in die Ohren. 
Nan hatte ſie doch öfter mit einander geſehen 
als ein paar Menſchen, die ſich nichts angingen. 
Man machte ihr wie ihm gegenüber, wenn man 
vom anderen ſprach, ſchon ganz unverhohlen ſo 
kleine, ſcherzhaft ſein wollende Anſpielungen, die 
doch in allem Ernſt nichts anderes bedeuteten, 
als: ſpielt uns keine Komödie vor; wir wiſſen 
wohl, daß ihr in einander verliebt ſeid. 
Dazu ein arglos dummes Geſicht machen und 
wider allen Geſchmack dergleichen thun, als wäre 
einem das liebſte Weſen auf der Welt fo gleich- 
giltig, wie ein namenloſer Kuli im fernſten Weſten 
— das war ſcheußlich und zehnfach ſcheußlich für 
eine ganz auf Wahrheit geſtellte Natur, wie Runhild 
v. Leuburg war. 

Und was half alles Lügen und Verſtellen! 
Das Geſchwätz der Leute gewann immme neue 
Nahrung. 

Da ſollte nächſter Tage ihr erſtes Buch im Buch- 
bandel ausgegeben werden. Sie warteten nur 
das Ende der Publikation in der neuen Zeitung 
ab, um das Buch erſcheinen zu laſſen, an welches 
die ſchöne Derfaſſerin fo große Hoffnungen knüpfte. 

Auf dem Titelblatt aber ſtand in weithin ficht- 
baren Buchſtaben: 

Drei Novellen 


von 
Runhild v. Leuburg-Zettlingen, 
herausgegeben von Dietrich v. Rabenegg. 

Das hatte ſie durchaus ſo haben wollen, das 
hatte fie ſich hartnäckig ausbedungen, daß ihr 
erſtes Werk auch unter des Geliebten Namen er- 
ſcheinen follte. Sie wollte gleichſam, wie in einen 
Salon, in die große Oeffentlichkeit am Arme des 
Bräutigams eintreten. 

Auch der Verleger meinte, daß das Büchlein 
der noch unbekannten Verfaſſerin leichteren Ein- 
gang in die Leſerwelt und größeren Abſatz finden 
müßte, wenn ein bereits jo rühmlid bekannter, 
in Berlin fo beliebter Schriftſteller wie Herr 

v. Rabenegg es dem Publikum vorftellte und 
durch ſeinen namen auf dem Titelblatt gewiſſer⸗ 
mafen die Garantie für die Bedeutung ſeines 
Inhalts übernähme. 

Beſagter Herr v. Rabenegg glaubte ſelber die 
Wirkung ſeines Namens auf dem Titelblatt des 
Erſtlings nicht geringer anſchlagen zu dürfen und 
gab dieſe, wie er redlich meinte, vollwichtige 
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8 1. Jede Erkrankung und jeder Todesfall an 
Cholera (aſtatiſcher), Flechſieber (Flechtnphus), Gelb- 
fieber, Peſt (orientaliſcher Beulenpeſt), Babe (Blat- 
tern), ſowie jeder Fall, welcher den Verdacht einer 
dieſer Krankheiten erweckte, iſt der für den Auf- 
enthaltsort des Erkrankten oder den Sterbeort zu- 
ſtändigen Ortspolizeibehürde und gleichzeitig dem 
beamteten Arzte, jede Erkrankung an Darmtyphus, 
Diphtherie einſchließlich Group, Nückfallfieber, Ruhr 
(Dusenterie), Scharlach iſt der für den Aufenthaltsort 
des Erkrankten zuſtändigen Ortspolizeibehörde unver- 
züglich anzuzeigen. Wechſelt der Erkrankte den Auf- 
enthaltsort, jo iſt dies unverzüglich bei der Ortspolizei⸗ 
behörde des bisherigen und des neuen Aufenthalts- 
ortes zur Anzeige zu bringen. Durch Beſchluß des 
Bundesraths können die vorſtehenden Beſtimmungen 
auf andere anſteckende Krankheiten ausgedehnt werden. 
Landesrechtliche Beſtimmungen, welche eine weiter- 
gehende Anzeigepflicht begründen, werden durch dieſes 
Geſetz nicht berührt. N 

§ 2. Zur Anzeige find verpflichtet: 1) der behandelnde 
Arzt, 2) jede ſonſt mit der Behandlung oder Pflege des 
Erkrankten beſchäftigte Perſon, 3) der Haushaltungs- 
vorſtand, 4) die zum i en gehörigen großjährigen 
Jamilienmitglieder, 5) die ſonſtigen Haushaltsgenoſſen, 
6) derjenige, in deſſen Wohnung oder Behauſung der 
Erkrankungs- oder Todesfall ſich ereignet hat. Die 
Verpflichtung der unter Nr. 2 bis 6 genannten Per- 
ſonen tritt nur dann ein, wenn ein früher genannter 


Verpflichteter nicht vorhanden oder an der Erſtattung 
i Organiſation und Zuſtändigkeit der mit der Aus- 


der Anzeige verhindert iſt. 5 
§ 3. Jede Erkrankung an Kindbettſieber ſowie jeder 
deſſelben auch nur verdächtige Todesfall iſt von dem 
behandelnden Arzt, in Ermangelung eines ſolchen von 
der Hebamme dem beamteten Arzt desjenigen Bezirks 
unverzüglich anzuzeigen, in welchem die Wöchnerin ſich 
befindet oder geſtorben iſt. { 
4. Für Krankheits- und Todesfälle, welche ſich in 
öffentlichen Kranken-, Entbindungs-, Pflege-, Gefange 
nen- und ähnlichen Anſtalten ereignen, iſt der i 
der Anſtalt oder die von zuſtändiger Stelle damit be 
auftragte Perſon, für Krankheits- und Todesfälle 
welche auf Schiffen oder Flöſſen vorkommen, der 
Schiffer oder Floßführer oder deren Vertreter aus 
ſchließlich zur Erſtattung der Anzeige verpflichtet. Der 
Bundesrath iſt ermächtigt, die näheren Beſtimmungen 


darüber zu erlaſſen, an wen der Schiffer oder Floß⸗ 


führer die Anzeige zu erſtatten hat. Fr 
Die Anzeige kann mündlich oder ſchriftlich er- 
ftattet werden. Die Ortspolizeibehörden haben auf Ver⸗ 
langen Meldekarten für ſchriftliche Anzeigen unentgelt- 
lich zu verabfolgen. 
Nach den Strafvorſchriften wird bis zu zwe 
Jahren Gefängniß beſtraft, wer wiſſentlich 
von der zuſtändigen Behörde erlaſſenes Ausfu 
verbot verletzt, wiſſentlich Kleidungsſtücke, X 
wäſche, Bettzeug oder ſonſtige Gegenſtän 
welche von Perſonen benutzt ſind, die an el 
anſtechenden Krankheit litten, vor erfolgter d 
infection in Gebrauch nimmt, anderen über 
oder ſonſt in Verkehr bringt. Endlich n 
ebenſo nicht desinficirte Fahrzeuge oder ſonſtige 
Geräthſchaften, die zur Beförderung von Krank 
und Derſtorbenen der bezeichneten Art ge 
aben, benutzt oder anderen zur Benutzu 
überläßt. Bei mildernden Umſtänden kann 
Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. erkannt mei 
Wird aber ein Dritter in Folge der verboten 
. von der Krankheit raren 0 
efängnißſtrafe von 3 Monaten bis zu 3 
ein. Mit Geldſtrafe von 10 bis 150 Mar 
mit Haft nicht unter einer Woche mir 
ſtraft, wer die Anzeigepflicht unterläßt © 
länger als 24 Stunden verzögert. Die Str 
folgung tritt nicht ein, wenn die Anzeige, 
nicht von de ä Derp ichteten, de 
iſt | 


ame Sch vjusben 
helderf; wer ſernek d 
Auskunft verweigert oder 
weſentlich unrichtige Angaben macht 8 dan u 
Anordnungen der höheren erwallun orde 


zuwiderhandelt, wonach zureijende Perſonen aus d 
durchſeuchten Orten ihre Ankunft der Ortspolſzel-⸗ 


behörde ſchriftlich oder mündlich zu melden haben. 


falls durch die Geſetze nicht eine höhere Girafe 
verwirkt iſt, Jeden, der den von dem beamtelen 
Arzte oder Ortsvorſteher erlaſſenen vorläufigen 
Anordnungen zuwiderhandelt, Jeden, der d 
Schutzmaßregeln verletzt oder den Vorſchriſten 
zuwiderhandelt über den Zeitpunkt des Erlaſſes 


gewiſſer Schutzmaßregeln. In der Begründung 
heißt es: 


rr. ͤ KT.. ĩ˙— 
Unterſtützung der Geliebten mit Freuden und nicht 
ohne Stolz. g 

Runhild, die geſtern nach den anderen Correctur⸗ 
bogen des Buches als letzten auch den des Titels 
erhalten hatte, war überglücklich darüber, Da 
ſtand fie in ihrem Stübchen und hielt das Blatt 
in ausgeſtrechter Hand jo weit als möglich von 
ſich, daß ſie, nachdem der Buchtitel über den 


gedruckten Namen zu leſen vermochte. 

Konnte man aus dieſer Entfernung nicht 
glauben, die beiden einander ſo nahe gerückten 
Namen wollten der Menſchheit verkündigen: 

Runhild v. Leuburg-Zettlingen und 
Dietrich v. Rabenegg 
empfehlen ſich als Verlobte? 
Sie ward nicht müde, das Blatt Papier aus 
dieſer täuſchenden Entfernung zu betrachten. Sie 
ſagte ſich ſelber, es ſei ein hindifhes Spiel. Ja 
doch, aber es machte ſie ſo glücklich a 

Und morgen war's kein kindiſches Spiel mehr, 
war dann das reine Glück, weil es That und 
Wahrheit geworden. Amen! 

Sie hatte es in den vier Monaten, daß fie 
Rabenegg und feine, ehrlichen Abſichten kannte, 
mehr als einmal verſucht, ihren Dater auf die 
Dermuthung zu bringen, daß das der rechte Mann 
für fie ſei. Ja gewiß. Papa Leuburg konnte 
über die Gefühle und Hoffnungen ſeiner Tochter 
nicht mehr im Zweifel fein. Und wenn er trotz- 
dem jedesmal barſch und mürriſch ſolch ein wohl 
vorbereitetes Geſpräch, noch ehe es recht in Gang 
kam, ablehnte, fo geſchah das offenbar nur, weil 
er im Ernſt nicht glaubte, daß ein ſtrebſamer 
junger Mann, der fo leicht in berlin eine reiche 
Partie machen könnte, aus reiner Neigung um 
ein ganz armes Mädchen anhalten werde, bloß 
weil er es liebe. (Fortſetzung folgt.) 


* [Der letzte poöta laureatus] in England ſcheint 
der verſtorbene Tennyſon geweſen zu ſein. In der 
Verlegenheit, einen geeigneten Nachfolger für ihn zu 
finden, will man jetzt anſcheinend auch im conſervativen 
Old England dieſes höfiſche Dichteramt eingehen laſſen. 
Auf eine bezügliche Anfrage antwortete nämlich Glad⸗ 
ſtone, daß die Regierung nicht beabſichtige, der Königin 
einen Candidaten für das Amt eines poöta laureatus 
Bar bag 

* (Der ſpaniſche Dichter Cervantes] hat einen 
neuen Biographen in James Zimaurice Kelly ge⸗ 
funden. Derſelbe hat ſoeben „The Lif of Miguel de 
Cervantes Saavedra“ veröffentlicht. Das Werk ent- 
hält auch eine i Ueberſicht über alle 
Werke, die ſeit 1585— 1892 über den Dichter er- 
ſchienen ſind. 


heiten entſtehenden Koſten und über 
wegen Zuläſſigkeit oder Zweckmäßigkeit der ange- 


1 


Endlich trifft Geldstrafe bis zu 150 Di. oder sont b 
der 
ab 


‚te Aufgabe des Geſetzes ſelbſt kann es nicht ſein, 
die zur Bekämpfung der gemeingefährlichen Krank- 
105 dienlichen Maßregeln bis in die Einzelheiten er- 
chöpfend zu behandeln. Dieimehr bringt es ſchon 
die Natur des Gegenſtandes mit ſich, daß im Geſetz 
nur die leitenden Grundſätze aufgeſtellt werden, 
während die näheren Vorſchriften über die bei den 
einzelnen Krankheiten im allgemeinen wie nach der 
beſonderen Lage gewiſſer Fälle m he An- 
ordnungen dem Verordnungswege zu überlafjen find, 
Es würde auch gegen die Grundſätze der Gefunbheits- 
polizei ſtreiten, wenn alle vorzuſehenden Schutzmaß⸗ 
regeln durch das Geſetz feſtgelegt würden; denn es iſt 
unerläßlich, ſie mit den wechſelnden Anſchauungen der 
Wiſſenſchaft beſtändig in Einklang zu halten und zu 
dieſem Behufe auch in Einzelheiten raſch einer Umge- 
ſtaltung unterwerfen zu können. Demgemäß ſind 
in dem Entwurf nur die für eine erfolg- 
reiche Bekämpfung leicht übertragbarer Volks- 
krankheiten überhaupt in Betracht kommen- 
den Maßnahmen aufgeführt und in Anlehnung an ſie 
den Behörden die nöthigen Vollmachten und Imangs- 
befugniſſe beigelegt. Die Art, wie die grundſätzlichen 
Maffnahmen ſowohl den einzelnen Arankheiten gegen- 
über als auch unter den verſchiedenen Lebens- und 
Verkehrsverhältniſſen zur Anwendung gelangen ſollen, 
iſt dagegen der Kauptſache nach der Beſchlußfaſſung des 


Bundesraths vorbehalten, unter gewiſſen Voraus- 


een auch, ſoweit es zweckmäßig erſchien, dem 
rmeſſen der Landesregierungen überlaſſen. Ueber die 


führung des Geſetzes zu betrauenden Behörden, über 
die Beſtreitung der durch die Bekämpfung der Krank- 
as in Streitfällen 
beobachtende 


ordneten Maßregeln zu Verfahren 


1 konnten, ohne den unter einander abweichenden Per- 
waltungseinrichtungen der Bundesftaaten zu nahe zu 


treten, in den Entwurf Beſtimmungen nicht aufge- 
ommen werdenz die Regelung dieſer Fragen ſoll Sache 
er Landesgeſetzgebung bleiben. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

7. der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 7. Februar. In der Debatte über den 


| focietdemohratijchen Zuhunftsftaat hatten die 


Socialdemokraten das letzte Wort. Auch der 
Abg. v. Vollmar war eingetroffen, wahrſcheinlich 
von ſeinen Parteigenoſſen herbeigerufen, er er- 
hielt aber nicht Gelegenheit, an dem Kampfe 
Theil zu nehmen. 


ie ganze zweclofe Debatte ſei eine bloße Komödie 
ind eine Nebelwolke, hinter welcher der Com- 
miß über die Militärvorlage betrieben werde. 
in wolle fo die Kufmerkſamkeit des Volkes 
den ſchmachvollen Vorgängen ablenken. 
g. Stöcker erklärt, die Conſervativen wollten die 
e in Liebknechts Rede ausklingen laſſen und 
en um fo eher auf eine weitere Discuſſion ver- 
mals das beſie Pferd, welches die Socialiſten 
ſchicht hätten, ſich als ein lahmer Renner er- 
habe. 

folgende Erörterung betraf vorzugsweiſe 
inſtitut der Fabrik -Inſpectoren. 


Abo. Lingens (Centr.) will dieſelben zum Theil aus 
Ant: en wiſſen und wünscht. 


aten Arbeilern gewonn 


hr Auge 


die Dermehkun 

f „daß denſelben in 
die Reviſtonen der Dampikejiei ubectcagen 
r 0 Er führt aus, die Inſpectoren würden 
en der Arbeiter gewinnen, wenn ſie ſich 
Arbeiterorganiſationen in Verbindung ſetzen 


vollten. 

Auf die Anfrage des Rebners, ob die Einführung 
Sonntagsruhe für die Induſtrie zum 1. April be- 
ichtigt ſei, entgegnet der Staatsſecretär v. Bötticher, 
das ſei mit Rückſicht auf das ungeheure, der Prüfung 
bebürfende Material nicht möglich, er hoffe aber, im 
aufe des Jahres würde es gefhehen können. Er 
bemerkt ferner, die Reviſionen der Dampfkeſſel ſeitens 
der Fabrik-Infpectoren hätten ſich in Sachſen bewährt, 
die Inſpectoren würden ſich in dem nächſten Jahre 
ſpecſell mit der Frage der jugendlichen Arbeiter be- 
ſchäftigen. 

Nach einer einſtündigen, zahlloſe Beſchwerden ent- 
haltenden Rede des Gocialiften Wurm wurde die 

Debatte vertagt. Morgen iſt Schwerinstag. 


e die Militärcommiſſion nahm heute den 


Daumen gerollt war, nur mehr die beiden größer Prick des freiſinnigen Abg. Kine über die 


Ergebniſſe der Subcommiſſion entgegen. (Wir 
gaben den Bericht bereits im Auszuge telegraphiſch 
in der geſtrigen Abendnummer mitgetheilt. D. N.) 


Unter anderem wurde conſtatirt, daß die dauernde 
Unterbringung der neuen Keeresverſtärkung 


in den Kaſernements, abgeſehen von den ein- 
maligen Koſten der Militärvorlage, welche ſich auf 
49239 310 MR. belaufen, noch weitere Koſten in 
der Höhe von 104 690 000 Mk. verurſachen werden. 
Die Militärverwaltung verwahrte ſich dagegen, daß fie 


durch die aufgeſtellten Ziffern gebunden ſei. Der 


Barackenbau ſoll in weiterem Umfange eingeführt 
werden. Um die Kaſernirung der Truppen zu 
erleichtern, will die Verwaltung darauf eingehen, 
daß Kasernen von Communen oder auch von 


Privaten gegen eine entſprechende Verzinſung und 


Amortifirung des Baukapitals zur Verfügung 
geſtellt werden. 

— die Commiſſion zur Berathung des 
Wuchergeſetzes beſchäftigte ſich heute mit Artikel 4. 
Die Regierung ſcheint bereits dieſen Artikel fallen 
zu laſſen, um das übrige Geſetz zu retten. 


Berlin, 7. Februar, Officiös wird beſtätigt, 
daß die von Deutſchland angeregte internationale 
Sanitätsconferenz im Laufe des Monats in 
Dresden zuſammentreten werde. 


— General v. Los ift heute nach Rom abgereiſt. 
Er wird ſich einen Tag in Karlsruhe aufhalten. 
— die Frau des Bäckermeiſters Bohndorf hat in 
einem Anfalle religibſen Wahnſinns ihren zehnjährigen 


Sohn erdraſſelt. 


Leipfig, 7. Februar, Das Polizeiamt hat die 
Nachricht erhalten, daß der in die Panama 
angelegenheit verwickelte Arton ſich am 2. 
Februar von Prag über Dresden und Leipzig 
nach Magdeburg begeben habe, aber dort an- 


ſcheinend noch nicht eingetroffen ſei. Arton reiſt 
unter den Namen Förften und Reuter. 

Mannheim, 7. Jebruar. Eine Derſammlung 
von Spiritusintereſſenten aus ganz Süddeutſch- 
land hat ſich gegen jedes Spiritusmonopol aus- 
geſprochen. 

Paris, 7. Februar. Die Anklagekammer hat 
heute Nachmittag um 1% Uhr in dem Panama- 
prozeß die Einſtellung des Verfahrens gegen 
Rouvier, Deves, Greun, Renault und Cottu 
beſchloſſen, dagegen ſind Prouſt, Beral, Dugue, 
Beihaut, Sansleroy, Gobron, Blondin, Arton, 
Charles Leſſeps und Fontane vor die Aſſiſen vor- 
wieſen worden. 


Paris, 7. Febr. In der Kammer interpellirte 
der Deputirte Argelies die Regierung über den 
Ablauf des Vertrages zwiſchen der Panama- 
geſellſchaft und Columbien und forderte 
die Regierung auf, mit Columbien wegen 
der Verlängerung des Vertrages zu unterhandeln. 
Der Miniſter Ribot erwiderte, er könne 
nicht an die Stelle der Liquidation der @efell- 
ſchaft treten, er werde aber den Liquidator bei 
den Bemühungen um die Verlängerung der 
Bauconceffton möglichſt unterſtützen. Ein anderer 
Deputirter erklärte, die Regierung habe in der 
Angelegenheit eine gewiſſe Verantwortlichkeit und 
dürfe das Werk des Panamakanats nicht 
untergehen laſſen. (Lebhafte Zwiſchenrufe.) 
Ribot proteſtirte gegen die Berantwortlich- 
keit, man wolle, daß die Regierung ſich 
eine Verantwortlichkeit aufbürde, damit man, 
falls die Panamaaffäre nicht wieder geordnet 
werde, ſagen könne, die Schuld liege an der Re- 
gierung. Er erſuche, daß die Kammer einfache 
Tagesordnung votire. (Beifall.) Der Miniſter 
Tirard erwiderte auf die Frage Argelies, er 
werde niemals geſtatten, daß ſich ein vom Staate 
abhängiges Finanzinſtitut mit der Panamaaffäre 
befaſſe. (Beifall.) Die einfache Tagesordnung 
wurde dann mit 374 gegen 34 Stimmen ange- 
nommen. 

Rom, 7. Februar, In der Kammer wünſchte 
der Deputirte Cirmeni zu wiſſen, ob die Re- 
gierung der Kammer eine Mittheilung machen 
könne über die Erklärungen des Reichskanzlers 
Caprivi in der Militärcommiſſion betreffs 
Italiens. Der Miniſter der auswärtigen Ange- 
legenheiten Brin antwortete, die Sitzungen der 
Militärcommiſſion feien geheime, officielle Proto- 
kolle exiſtiren nicht, er könnte ſomit die Beant- 
wortung ablehnen, wenn nicht Graf Caprivi an 
demſelben Tage dem italieniſchen Botſchafter 
Grafen Lanza eine genaue Derſion feiner Er- 
klärungen mitgetheilt hätte. Graf Caprivi habe 
erklärt, niemand erkenne mehr als er ſtets die 
Michtigheit des Dreibundes an, und er bemüht 


5 Hels, 


VEITIE 
5 


FT. nein en 31 n 
erwecken, aber auch nich 
zeugung, daß ſelbſt mit dem Dreibund deutſch⸗ 
land über größere Streitkräfte als gegenwärtig 
verfügen müſſe. die Thatſache, daß die volle 
Entwickelung der deutſchen Militärkraft gemäß 
der Vorlage erſt in 20 Jahren erreicht würde, 
ſei der deutlichſte Beweis, daß die Vorlage nicht 
der Ausfluß politiſcher Befürchtungen und Er- 
wägungen des Augenblickes ſei. Dies ſeien die 
wahren Worte, dies die Gedanken des Reichs- 
kanzlers Caprivi. Diejelben enthielten nichts, 
was nicht der wirklichen Sachlage entſpräche. 


Choleranachrichten. 

Hamburg, 7. Februar, Aus Altona wird 
amtlich gemeldet, daß bei drei am 5. und 
6. Februar erkrankten Perſonen die bakterio- 
logiſche Unterſuchung Cholera ergeben habe. 

Hamburg, 7. Febr. Heute iſt kein Cholerafall 
vorgekommen. 

Hamburg, 7. Febr. In Langenjammer, im 
Stadtbezirk Ottenſen, iſt eine Pumpe gefunden, 
deren Waſſer gänzlich mit Kommabacillen 
inficirt war. Die Pumpe wurde ſofort vernichtet. 
Diele Fälle von Cholera in den letzten Tagen in 
Altona und Ottenſen werden auf den Gebrauch 
des Waſſers aus dieſer Pumpe zurückgeführt. 

Marſeille, 7. Febr. Seit vier Tagen herrſcht 
hier, nach einer Meldung der „Liberté“, eine 
choleraähnliche Epidemie. Fünfzig Perſonen ſeien 
geſtorben. Aus Paris iſt Dr. Thoinot behufs 
Berathung der Maßnahmen eingetroffen. Die Be- 
völkerung iſt ruhig. 


Danzig, 8. Jebruar. 


* leEtzrenbürgerbrief.] Wie wir gemeldei 
haben, iſt Herrn Baurath Licht bei ſeinem 
Scheiden aus dem ſeit 36 Jahren hier verſehenen 
Amte von den ſtädtiſchen Behörden das Ehren- 
bürgerrecht der Stadt Danzig verliehen worden 
Der Magiſtrat hat nun den Herrn Licht ausge- 
ſtellten Ehrenbürgerbrief in künſtleriſcher Form 
in dem Atelier der Gebr. Zeuner heritellen 
und mit einer mit Silberbeſchlag reich verzierten 
blauen Plüſchmappe verſehen laſſen. Das Mittel- 
ſtück trägt das Danziger Wappen eingravirt. 
Der Ehrenbürgerbrief, deſſen Ausſtattung zu ſehen 
wir bereits Gelegenheit hatten, iſt mit Aquarell - 
malereien geziert. Am Kopf deſſelben befindet ſich 
in Arabesken und Rankenwerk das Grüne Thor 
von der Speicherſeite aus geſehen. Die Seite 
links zeigt das unter Herrn Lichts Leitung aus 
einer Ruine neuerſtandene Franziskaner-Kloſter 
und dem Langenmarkte. Am Fußende befinde 
ſich der Artushof. Der Ehrenbürgerbrief lautet 

„Wir, der Magiſtrat der Stadt Danzig, bekunder 
met daß wir unter einmüthiger 3 der 

tadtverordneten-VDerſammlung dem hönigl. Baurat 
und Stadtbaurath Herrn Julius Albert Gottlieb Lich: 
in dankbarer Würdigung feiner geſegneten 36 jährigen 


betreſſs der Ueber. 


wn, . 


amtlichen Thätigkeit als K 5 hierſelbſt, in J ihrem zweiten Theile den Bürgern der Stadt inter- 
Sonderheit in Anerkennung, daß derſelbe mit Sach- eſſante Mittheilungen über die elektriſche Bahn, welche 
kenntniß, Pflichtreue und kunſtſinnigem Verſtändniß ] in Zukunft den Sackheim mit dem Pillauer Bahnhof ver ⸗ 
für die Verſchönerung der Stadt und für die Erhal-] binden wird; in naher Zukunft, dürfen wir hoffen, wenn 
tung ihrer reihen Baudenkmäler, wo immer ſich Ge- die Pläne des Dr. Krieger fo ſchnell zur Ausführung 
legenheit bot, mit idealem Sinne gewirkt hat, ſowie | kommen. Es ſcheint, daß Polizei und Regierung der 
als Zeichen aufrichtiger Verehrung gegen den bewährten [Anlegung einer Motorenbahn mit Zuführung der 
Mitarbeiter, welcher durch Redlichkeit, Menſchenfreund-] Zriebhraft von oben her keine Schwierigkeiten ent- 
lichkeit und Beſcheidenheit die Herzen ſetner Mitbürger | gegenſtellen wollen, wenn auch zugegeben werden muß, 
gewonnen hat, das Ehrenbürgerrecht der Stadt ver-] daß das Straßenbild durch eine derartige Anlage nicht 
liehen haben. verſchönt wird. Aber bei unſerm Klima, dem häufigen 
anzig, 31. Januar 1898. Der Magiſtrat.“ Regen, Schnee und Eis, dem noch immer furchtbaren 

* [Dampfer „Berenice“.] Der mehrfach er- Straßenſchmutz iſt keines der anderen Syſteme, welche 


1 di er Zuführung der elehtrifchen Triebkraft von der Giraße 
mwähnte holländiſche Dampfer Berenice ift geftern her ins Auge faſſen, verwendbar oder wenigſtens aus- 


Nachmittag, nachdem er ſich aus dem Treibeiſe rei trolirbar, ab 7 
eat gearbeitet ‚ati, donne fremde file in kette . lender den eee e ee 
den Hafen zu Neufahrwaſſer eingelaufen. der Triebkraft durch Bodenleitung müßte unbedingt erſt 
„Berenice“ war das erſte jeit ca. vier Wochen] die Durchführung der Canaliſation vorangehen, die 
in den hieſigen Hafen einlaufende Schiff. Am 18 ost ble en bie bes 124 85 ſchon 
rs „Berenice“ ſind mehre im Her tejes Jahres ermöglichen. a en vor- 
hen durch Eis geſgäbial d * er 1 5 N es ge- 
* [Dolks-Unterhaltungsabend.] am Sonntag,] (bel ca. 16—18flündigem Betriebe) abgehend 1 
19. Februar, wird im Saale des Bildungs- auf der ganzen Jahrſtreche 42 kn eren 
vereinshaujes wieder ein Bolks-Unterhaltungs- | benußt Bi; Neben dem Leiter des uns on ihn 
nd UBER ee Abend ats eine Buche 185 halten laſſen, K 
oll dann gegen Ende März folgen. wärts und rückwärts zu bewegen vermag, iſt ein Glas- 
* I Zum Speicherbrande.] die Berliniſche | kaften angebracht, in den jeder den Wagen beſteigende 
Zeuer - Berfiherungs - Anftalt — 5 Hinter- en e e ns 1 

e i in iebigen 
nn —ů —— —— befahren das Recht hat. Für diejenigen Stunden am 
„Des Morgen und Abend, in denen die Arbeiterbevölkerung 
Fen. 5 pa i en General-Agenten unterwegs ift, — der e auf ca. 5 Pfennig 
„ u. . äßi „ — ünſti 

Auer sches Gas-Glühlict.] Geit einiger | Eiektricitätsmerhe, die [0 recht In ber Mitte cen 
Zeit find mit dem Auer'ſchen Gasglühlicht (Er- | dem Sackheimer Thor und dem Pillauer Bahnhof 
finder Dr. Auer v. Welsbach in Wien) bedeutende | ſtehen, erleichtert die Zuführung der Triebkraft weſent⸗ 
Derbefjerungen vorgenommen worden, die lich; auch wird wahrſcheinlich das Gefälle des Ober⸗ 


Größe. Das iſt der Reſt des berühmten Garde- 7 2 i 11 
ling: welches der 5 König hielt und Börſen Depeſchen der Danziger Zeitung. 


das ihn ſo ſchrechlich viel koſtete. Freilich hatte er Frankfurt, 7. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Leute von 7 Fuß und mehr, und es find noch ſolche | Ereditactien 271½, Franzoſen 80¾8, Combarden 96,50, 
unter den Heiduchen. Es giebt darunter ſolche, welche | ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: ruhig. 

2- und 3000 Dukaten Gage koſteten. Alle dieſe Leute Baris, 7. Februar. (Schlußcourſe.) 3% Amortiſ. Rente 
werfen ſich wie Raubvögel auf die Tiſche und laſſen | —, 3% Rente 97,97½, uncar. 4% Goldrente 95,81, 
Einem nicht einmal Zeit, ſich zu erheben. Wenn man | Framoſen 635,00, Ccmbarden 220,00, Zürken 22,07 ½. 
nicht bie Vorſicht beobachtet, ſich ſokort zurückzuziehen, ] KAeappter 99,80. Tendenz z unentschieden. — Noblucner 
ſo riskirt man, ſich mitten unter den Combattanten zu loco 880 38,75, weißer 8 per Febr. 41, per März 
befinden und von den Gerichten beſpritzt und beſudelt 41.12 2 Mä iq 9 it 42,00 
zu werden, die fie alle mit Gier wegreißen. Das iſt „12½., per Märt-Juni 41,50, per Mai-Kuguſt 42,00. 
hier ganz abſcheulich. So machen es ſelbſt die Pagen | Tendenz: feſt. 

und ſie begnügen ſich nicht, über die Gerichte und London, 7. Februar. (Schlußceurſe.) Engl. Conſols 
Flaſchen herzufallen, ſondern fie verſpeiſen mit Gier, | 98%, 4% preuß. Conſols 105, 4% Rufen von 1888 
was auf den Tellern nachgeblieben ift, und indem fie 98/8, Türken 21¾5. ungar. 4% Goldr. 95½, Aegypter 
ein Glas ins andere gießen, trinken ſie mit einem 99/4, Platzdiscont 1¾. Tendenz: feſt. — Habanna- 
Mal, was ein Dutzend Perſonen übrig gelaſſen haben.“ mucker Nr. 12 16%, Nüdenrobiucker Id. — Zen. 
; * e — 1 Re 155 7 — Frieden J denz: ruhig. 

es Exkönigs Milan nicht ſtören. Der „, igaro“ er- n , 5 

klärt, daß die Nachricht, die charmante Subra werde Se 2. 5 8 eg 3 N. 
eine Forderung an Milan in der Höhe von 250 000 ne £ ze . ib 
Francs ftellen, erfunden ſei von Perſonen, welche der 


2 22 age 
Berjöhnung des edlen Königspaares widerſtrebten. Wechſel auf paris (60 Tage) 5,180, Wechsel auf Berlin 
* [Als Verſicherungsprämien für die beim Brande | 60 Tage) 95½, 4% fund. Anleihe —, Canadian 
der Gentral-Markthalle Geſchädigten]! werden, wie | Bacific-Act. 865/86, Centr.-Bacific-Actien 28, Chicago- 


8 i Itg.““ f u. Rortb-Weitern-Actien —, Chic., Mil.- u. St. Paul- 
en 200 00 F er Actien 80½¼, Illinois-Central-Actien 1023/,, Cake-Ghore- 


London, 6. Februar. Weitere dem Reuter'ſchen N eg en 129, Coutsuille 1. Aubonne 


Bureau aus Gndnen jugegangene Depeſchen geben er- | emp. Eentral- u. Hudion-River-Act. 1101, Rorthern- 
ſchütternde Einzelheiten von den Ueberſchwemmungen | DBacitic-Breierred-Aci. 49/8, Norfolk- u. Weſtern-Pre- 
im ſüdlichen Queensland, In Bundaberg find an f ferred-Actien 37/1, Atchinion Topeha und Santa Fe- 
hundert Familien obdachlos. In Maryborrugh ift | Actien 34½, Union-Bacific-Actien 40/8, Denver- u. Rio- 
eine Brücke eingeſtürzt, m 19 25 daß hierbei gegen [Grand -Dreierred-Actien 5% excl., Silber Bullion 83 ½. 
dreißig Perſonen ertrunken ſind, gegen hundert Käuſer 

find zerſtört. Die Stadt Kae ift überſchwemmt. i P Rohzucer. E ; 

Sehr ernft ift die Cage in Brisbane, wo zwei große J ne 1 Werte 
Brücken burch die Fluthen fortgeriffen wurden; in der in 13.98/14, 08 M Bd. Balıs 887 Nendem. incl. Gadh 

auptſtraße des ſüdlichen Stadtviertels ſteht das | tranſito franco Hafenplatz. 


namentlich in einer Steigerung der Leuchtkraft] teichs mit zur Benutzung genommen werden. — am aſſer 20 Fuß hoch. (W. T.) Magdeburg, 7. Februar. Mittags. Stimmung: ruhi 
4 Sonntag ift unter mäßigem Zuſtrome von Beſuchern E 2 3 N 

der Flamme e; in — — barkeit der Glüh- Son me Runftausftellung aus er Ehriſtiania, 7. Febr. Der furchtbare Sturm, der graz Rar 14,421, M, April 14, A. 

fähigkeit, daher lange worden. Daß nur auf verhältnifmäßig kleinen Iu- am 25. Januar die nördliche Weſtkuſte von Norwegen ]? Avends, Gtimmung: ruhiger. Febr. 14,40 M, März 


körper beftehen. Dit Rüchſicht auf die großen | ſtrom von Gemälden zu rechnen ift, zeigen die Arrange⸗ 
wirihſchaftlichen und ſanitären Portheile dieſer | ments; man hat viel 3 Wand hergeftellt als Bei 
Beleuchtungsart foll, wie wir hören, nunmehr | früheren Ausftellungen. Charakteriftij für die diesmalige 
das Auerlicht zunächſt verſuchsweiſe bei dem | Ausftellung iſt der Umftand, baß es durchaus an 
hiefigen kaiſerl. Poſtamte in der Langgaſſe ein- Bildern fehlt, welche zu feſſeln vermögen. Die 
geführt werden. Neben der Annehmlichkeit] Liſtorienmalerei, »die ſonſt in einzelnen Bildern 


wenigſtens den Mittelpunkt des Intereſſes der Be- 
einer durchaus ruhig brennenden Flamme iſt der ſucher zu bieten pflegte, iſt dürftig genug vertreten, 


eringe Gasverbrauch — bis 40 Procent Er- : zufig: f 
parniß — die geringe Wärmeentwickelung und „. vorläufig; hoffentlich kommt noch Tüchtiges 
die Permeidung jeder Rußbildung hervorzuheben. raunsberg, 7. Februar. In der Nacht vom Frei⸗ 
* Marienburg-Mlawkaer Bahn.] Im Monat | tag zum Sonnabend iſt die Kaffe der Gefängnißtver⸗ 
Januar haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, waltung des hieſigen Landgerichts beſtohlen worden. 
die Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr | Der jeweilige Kaſſenbeſtand von ca. 450 Mk. war in 
12400 Mk., im Güterverkehr 86100 Mk., aus | einem mit Eiſen beſchlagenen Geldkaſten aufbewahrt 
80 und auf zwei Zählbrettern aufgezählt. Am Sonnabend 
ſonſtigen Quellen 37000 Mk., zuſammen i 


Morgen fand man beim Betreten des Zimmers den 
135 500 Mk. Gegen den Januar v. J. ergab der | geiäkaften mittels eines Stemmeiſens erbrochen und 


Güterverkehr ein Mehr von 14700 Mk. der | ein Fenſter durch einen mit Klebeſtoff beſtrichenen 
Perjonenverhehr ein Rinder von 2000 Mk. Lappen eingedrückt. Vom Hauptgebäude des Land- 

* [Patente] ſind angemeldet worden auf zufammen- | gerichts aus iſt der Zugang nur durch mehrere ver⸗ 
legbare Baummeßkluppe von Herrn Bähr in Säge- ſchloſſene Thüren zu erreichen, auch je dieſelben, wie 
mühle Kaldunen bei Schönſee, Weſtpr.; auf einen | die Eingangsthüre zum Gefängnikbureau, fämmilich 


heimſuchte und für die Zifcher der Lofoten fo ver- 4,371 ; 1. Juli 14,62% / 2 

hängnißvoll wurde, ftellt ſich jetzt als noch viel unheil⸗ TT... a ET 
voller heraus, als man anfangs vermuthete, denn nach Kartoffel- und Weizen-Stärke. 

den aus Bodö am Weſtfjord hier eingetroffenen Nach⸗ Berlin, 6. Februar. (Wochen-Bericht für Stärke und 
richten find ſicher 91 Mann umgekommen. Don 37 Booten | Gtärkefabrikate von Max Gaberskn, unter Zusiehung 
von Bärd, einer ſüdlichen Lofoten-Inſel, verunglückten | der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kartoffel- 
6 Boote, wobei 37 Mann umkamen. Bei Gimſö ver- | mehl 19,50 —20 M, 1. Qual. Kartoffelſtärne 19,50— 20... 
unglücten 4 Boote mit 20 Mann, bei Dehnäs gingen | 2. Qual, Sartoffelitärke und Mehl, 16,5018 , feuchte 


; Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin 10,20 M, Frank- 
15 Boote verloren, wobei 34 Mann umkamen, Leider rter Gnrupfabriken zahlen nach Werhmeilters Bericht 


ſcheint hiermit die Zahl der Unglücksfälle noch nicht ; 8 22,50— 1 
erſchöpft zu fein. In Simi wurden drei weitere ne Iranco gan 200, 8 455 2 N 


1 illair - Fig „50— un 

kenterte Fiſcherboote bemerkt, und außerdem fehlen | 24,50—25 „, Kartoffelzucker 1 22,50—23,00 

aus vielen Orten noch Nachrichten. M, do. Capillair 24,00 bis 24,50 M, Rum-Couleur 

iffg- N weiß, 1. Dual. 27,50—28,50 Al, do. ſecunda 25,00 bis 

Schiffs-Nachrichten. 26,00 , Weizenſtärhe (hleinft.) 335 , do. (groß- 

Helſingör, 5. Febr. der Dampfer „Lowlands“, ſtück.) 41,00—42,00 M, Halleſche u. Schleſiſche 41,00 bis 

aus Kartlepool, hier angekommen, iſt 15 Tage im | 42,00 M, Schabeſtärke nom., Maisſtärke 32,00 

Kattegat im Eiſe Bao: Das Schiff ging vor 15 Tagen 8 1 ahlen) 48,00 —49,00 M, do. 

en 2 4 

baden e ane 18000 — . Berlin bei Partien von mindeſtens 10000 Kilogramm. 
Be gerri 2 ug ah DL Wolle. 

mußte man mit loſem Inventar heizen, auch der Pro- 5 r R i 

ondon, 6. Febr. Mollauction. Preiſe unverändert; 

viant war knapp geworden. Cid ebebe ftark begehrt, Capwolle eher feſter. 


15) 


Ziegelbrennofen für kleinere Betriebe von Herrn ordnungsmäßig verf loſſen geweſen. Da andererſeits C. Rewyork, 4 Februar. Das „Anchor Line“ 

3. Berger in Patſchkau. Ertheilt wurden Patente [Spuren weder unter dem Fenſter noch an der Mauer | Dampfſchiſf „India“, welches geſtern mit einer großen Schiffsliſte. 

auf eine Kachmaſchine an Herrn K. Lohrke in Kulmſee; | gefunden find, die auf Benutzung einer Leiter hit- Anzahl von italieniſchen Emigranten an Bord hier Neufahrwaffer, 7. Februar. Wind: W. 
auf eine ſelbſtthätige Vorrichtung zum Reinigen von | deuten könnten, welche zum Einſieigen hätte benutzt ankam, hatte auf ſeiner Fahrt von einem großen Nichts in Sicht. 


Sturme ju leiden, welcher es beſchädigte. Die auf dem 

öl: fie, nam Italiener rear von einer Zremde. 

paniſchen Furcht ergriffen und erſuchten den Capitän | Hotel Engliſches Haus. Piltorius und Buchwald 
des Schiffes, nach dem nächſten Hafen zu ſegeln. Diefe | a. Frannfurf ae En Reidenburg, Mahenzie 
Furcht theilte ſich ſpäter der Schiffsmannſchaft mit, die | a. Sunderland, Müller a, 5 Behrent g. Inſterburg, 
orderte, in Bermuda zu landen. Der Capitän gab | Bruder und Fürſt a. Berlin, Schütz ler a. Zilfit, Haufleute. 
iefer Forderung nach und im Hafen von Bermuda an- Merkenthin a. Berlin- Paſtor. v. d. Heyde a. Carthaus, 


ehommen, wurden die nöthigen Ausbeflerungen am 27 ˙ : a. Diln; Zönesbier: S 


ampfer vorgenommen. Darauf ſetzte die „India“ U 5 . 

ihre Fahrt nach Newyork fort. Ad. . „Guß 995 ge e hren 
—— — — — — — To a, Berun, Adanlageur. Blank a. Eiegnitz, Bau-Inſpector. 

Standesamt vom 7. Februar. 


7 Meieorolggiſche Beo ngen. 

Geburten: Schloſſergeſelle Otto Behlau, T. — Bau- = 2 2 
unternehmer Ferdinand Jantzen, T. — Maurergeſelle | | 
Auguft Ferd. Rück, S. — Portier Franz Radiszewski, | 3 
T. — Seefahrer Johann Paneki, S. — Kaufmann [. 


Eggen oder ähnlichen Ackergeräthen an Herrn Ohl in | werden müſſen, fo fehlt augenblicklich jeder Anhalt 
Neu-Golmkau bei Gardſchau, Weſtpr.; auf ein Butter- zur Entdeckung des Ae 1 115 l 
faß mit an dem Dechel befeſtigtem, n gr en * Im Laufe diefes Jahres begeht der Lehrer und 
Einſatz an Herrn P. Ehmke in Neuſtettin; auf einen | Organiſt Preuſchoff in Gr. Rautenberg das Sn ige 
8 Knopf an Herrn W. Abramo why und | Jubiläum. Während dieſer Zeit hat er ausſchlieſſlich 
Klein in Allenftein; auf einen mehrflammigen | an dieſem Orte gewirkt, ein Fall, wie er wohl felten 
Brenner für Gaslaternen an Herrn K. v. Corswant | vorkommt, 2 
in Gumbinnen. 
„ ilenkahn⸗GAßlerverhehr,] Seit dem Schluß Vermiſchtes 


mi Ba in fo reger ge- 1070 Heiducken am Hofe des alten Frih.] Kön 


5 nisse: 18 Wilhelm I. hatte, wie behannt, noch 
ausreihen und mehrere Be- 1 deslager der“ Kronprinzen empfohlen, feine 
darfs Bütersiige eingeſegt werden müſſen. Die 


rung der Padnngen en 


N, 52 I pi ra und 
; nur „Schaugericht“ ſei, aufzulöſen. Sofort nach der 
Rußland eingeführt D r eee Beiſetzung des verſtorbenen Königs ham Ziedrich II. 

+ [Pie Bereinigung Danziger Briefmarken- dem Wunſche des Daters nach. Wer von den Rieſen 
freunde] feierte am Sonnabend in den oberen Sälen | nicht in andere Regimenter verjeht, eder als 
der „Concordia“ bei recht reger Betheiligung durch Heiduck am königlichen Hofe, bei Generalen 
einen Ball und gemeinſchaftliche Tafel ihr ſechſtes oder Miniſtern benutzt wurde, erhielt entweder 
Stiftungsfeſt. Bei Eröffnung hielt der Vorſitzende eine eine Penſion oder ging in die weite Welt, um 
Begrühungsrede, Bei der eingelegten Tafel gelangten ſich gegen Entgelt als Rieſe zu zeigen. In den 
jablreice Depeſchen und Gratulationsbriefe, zur Ber- perſönlichen Dienft des jungen Königs trat u. a, der 


h Heiduck Kirchland, der aus Irland ſtammte und 
eſung, verſchiedene Zoafte wurden ausgebracht und durch feine Größe (2,20 Meter) auszeichnete. Wen 


— König 2 1 auf geh 3. Wagens 
j auf einem Seitenbrett ein Heibuk,. Bei Einzügen 
Aus der Provinz. fürſtlicher Bräute ſtanden die beiden geidumen Bahr 
Elbing, 7. Februar. (Privattelegramm.) Die | auf dem Hinterbrett des Wagens und ihre Stelle zur 


Geite m ein, ein Brauch, der fi 
Generalverfammlung der Elbinger Handwerker- ja e 8 hat, e 2 


bank, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe-] des großen Königs accreditirter framzöſiſcher 


3 9 Diplomat ließ ſich in ſeinen Aufzeichnungen über das 
ſchränkter Naftpflich 41 beſchloß die Vertheilung Leben am Hofe und in Berlin auch über die 
einer Dividende von 4½%½% Proc. Heiducken aus. Es heißt da: „Jäger in großer Livree 

C. Tr. Königsberg, 7. Februar. Die geſtrige Ver-] bedienen an der Tafel des Gouverneurs, und an der 
ſammlung des hieſigen Handwerkervereins bot in | des Miniſters des Auswärtigen Keiducken von rieſiger 


60 H d talt ausgeſchloſſen, daß] Die „Beſonderen Bedingungen“ N 5 s 
Aiangsverfleigerung. re der Ehefrau einge- liesen inunferen@eichäftsräumen, Regulirung der u. Ware ma: Bine a 
m Wege der Zwangs voll- brachte Vermögen die Natur N Zimmer Weichſelmündung. ch bloßes, Ueberpinſe 


dur l 

ei des Dorbehaltenen haben ſoll. zur Einſicht aus, können 8 7 dem rühmlichſt bekannten, allein 
—— Narmbef Band Rofenberg Weſtpr. fſauch gegen poſtfreie Einſendung] die Lieferung des diesjährigen We eler Kir enbau⸗Geld⸗Lotterie eiten Apotheher Radlauer"ihen 
3 reſp. Band 1 Blatt 148 reip. den 30. von 1 abſchriftlich von uns| Bedarfs an a Septen n —.— 
Blatt 7 auf den Namen der Her- Königl. * wer den. i „ jalien die De Bee le r las beſeitigl. Carong0 3. Depat 
. gate dee eg en ene Hauptgewinn 90000 Mk. ee 
B Ä—— bote find bis zum Termin am_ | 85000 Chmir. grüne Wald- 5 5 


belegen rande oh richtungen in Danzigund|mitmen, d. 22.Fevruar d. 8. 7 21 N . 0. 
am 7. Diez 1883, , Eee.) WE Bee, | een e az 1038. 28 Ne 4711 


Vormittags 10 Uhr, wart der erſchienenen Bieter er- 2,5 lang, 2 2 8 
vor dem unterzeichneten Gericht. der Stadt Der ichen öffnet werden follen, an uns ein 1600 Giük Bflaiterpfähle, Looſe d 3,50 Mk. find zu haben in der 
an Gerichtsſtelle, verſteigertſgen in Danzig und Neukahrwaſſer luxeichen. A en. 205,0 Mtr. land, 
werben. > erforderlichen Vorbereitungen] Danzig, den 28. Januar 1833. |foll im Wege der öffenlihen Aus- sr 1 H ’ 
Das Grunditüc marmhof Platt rechtzeitig treffen_ zu können,|Aöniglihe Ausführungs-Gom-|ihreibung verbungen werden. vie | Lol kl anziger kl ug. 
7 ift mit 134,08 Thir. Reinertrag| werden diejenigen Bewohner vonſmiſſion für die Negulirung der] Die „Beionderen Bedingungen 
und einer Fläche von 20 Hektar Danzig, Neufahrmaller u. Um-]4093) Weichſelmündung, liegen in unferen Geschäftsräumen 


Stand nm Wind und Wetter. 
mm 1 


Franz Puttkammer, T. — Arbeiter Auguft Baſtian, T. 6 4 769,6 | 1,2 | un mäßig; bewölkt. 


er ” ” 
. 
* 3 1 


— Arbeiter Auguft Wahl, S. — Arbeiter Ernſt | 7] 8 765,0 — 0,9 
—— a Sen S ra lente. Mufig- 12: 783.1 0,0 
mann, T. — Arbeiter Rudo iedtke, S. — 775 ; 
Unehel.: 2 T. mif ha: 2 dus N bers 
Kufgebote: Unteroffizier im 1, Ceib-gufaren-Regiment | 3. Moser, — den lohalen und provinziellen, Handels., Darine-Tpeil 
Nr. 1 Dito Heinrich Kaulbars und Anna Hedwig Lietz. | und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten 
e Michael . ge teil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig, 
ilhelmine Schmidt. — Tiſchlergeſelle Dito Paul Georg 
Grünwald und Wittwe Eliſe Thereſe Kuſchinski, geb. rl. B.! Ueber 3 Ihnen genannten 
— 0 8 erdinand Fiſcher hier [ Seiſe können wir nicht uriheilen, über dieſelbe liegt 
ara Groß in Oſſowo. weder eine Analnfe noch zuverläſſige Garanlie vor, un 
Heirathen: Kilfsbremſer b. d. hal. Oſtbahn Andreas | bekanntlich find die meisten billigeren Geifenarten, auch 
Friedrich Schmidt und Lutſe Henriette Wengorra. wenn ſie angenehmes Parfüm haben, durchaus nicht zu 
Todesfälle: Arbeiter Auguft Ferdinand Bendig, | empfehlen, weil fie künſtliche Miſchungen haben, die 
39 J. — Witiwe Eva Paſchhe, geb. Plotzke, 45 J. — mitunter auf die Haut von dem verderblichſten Ginfluife 


irthi 5 ie eine untadelhafte, der Haut zuträg⸗ 
Wirthin Dalesca Czurowski, 34 J. — Primaner Hans E . 4 ei e 


Karl Duo Tornwaldt, 18 3. — S. d. verſtorbenen le, die ebenſo unverfälſcht rein und mild wie 
Kauptfollamtsdieners Leo Droszynski, 7 M. fe ik Der Preis (40 Pfg.) iſt in Anbetracht 
— ihrer Güte und geringen Abnutzung ein billiger. (F. N.) 


Jedes Kühnerauge, Hornhaut 


einige auf den Verein gemünzte Tafellieder geſungen. 
ꝶbͤ2ͤL„„ . . . EEE 


26 Ar zur. Grundſſeuer, dasſgegend, weiche den Anschluß ihrer| Fehannimachun . pberpräfidialgebäude, Zimmer 
Orundftüchk Meme Blatt 148 il Wohnungen oder Geſchäftsrzume] die eleſerung von 880 Tonnen Ar 23, fur eee e 


auch ges po 
von M von uns abſchriftlich 
ſoll am 7. Mär; bezogen wer 


Ster Sache klar 48 Ar cen die genannten Gtadt-Fern-Iportiand-Gement, für das Stats. 
30 Quadratmtr. zur Grundſteuer, E bis er Ichr 1893/94 g den. 5 
mit 1020 AM Nuhungswerth zur[ſpäteſtens den 1. März d. 8 d..3., Dormittags 11 Uhr, öffent-] Verſchloſſene und mit gehöriger 
Gebäudeſteuer veranlagt. 5 N Kaiserliche Tele. um verdungen werden. l Kufſchrift werfebene Angebote 
Auszug aus der Steuerrolle,ſan das hieſige Kaiſerliche Tele] Angebote hierauf find portofreiſſind bis zum Termin am 
beglaubigte Abſchrift der Grund“ ſgraphenamt beim. das Kaiſer- und mit der Aufſchrift „Angebote Mittwoch, 22. Februar d. 3 
wuchblätter etwaige fbſchätzungen ae . — in Neufahrwaſſer en 3 verſehen, einzu- 1 ormitt ags 12 Uhr BR 
e di j „einzureichen. ben. 0 Uhr, 
e Formulare zu den Anmeldungen] Die Lieferungs - Bedingungenſin welchem dieſelben in Gegen. 
ondere Kaufbedingungen könnenſwerden auf bezüglichen Wunſchſliegen im diesſeitigen Bureaulwart der erſchleſenen Bieter er- 
i der Gerichtsfchreiberei, Zim-] pon den genannten beiden Ber-Jaus, können auch gegen 1 öffnet werben follen, an uns ein- 
5 kehrsanitalten verabfolgt. von der unterzeichneten Behörde einzureichen. 
Zuſchlagsſeiſt 4 Wochen. 
Danzig, den 28. Januar 1893. 


Königliche Ausführungs- 


Für Gartenliebhaber! 


Unſere Preisverzeichniffe pro 1893 über 


Pflanzen und Samen jeglicher Art 
ſind ſoeben gen und werden auf gefl. Anfragen fofort 
gratis zugeſand a ac en 

Bo, Peter Smith Co., Hamburg in Bergedorf 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers 
und Königs von Preußen. (8649 


Aas lelheil über bie Eribeilung Die betreffenden Bebingungen|beiogen werden. 


des Juſchlags wird können bei der Kanzlei der Ober-] Danzig, den 1. Februar 1893. 
3 3, jPoltdirektion und den beſeich.] Ast. Cifenbahn-Betriebsamt. 

am 7. März 1893, neten Verkehrsanſtalten dans: N N f 
Nachmittags 12½ Uh ſehen werden. 8 Dampfeimerbagger U.] Commiſſion für dieRegulirung 


Angenehmstes u. wirksame tes Mittel zur 


EAU DE COLOGNE 


r. rden — 1 9 3 2 5 1 * ung 
i 2 kündet], Auf die Herſtellung der An- 3 ü 5 
— — Ne (2423 ſchlüſſe im laufenden Jahre kann Dampfbaggerprähme. der Weſchſelmündung : Ich verſende als Specialität meine Schlefifche en / i 
Newe, 12. Desember 1892. ur gr Ss een — ae Die 5 Sch alas. 1 An breit, für 12 ME. 50 Pf., 80 Gtm. breit, für 13 Mk. 50 Pf. 6 (Blau- Gold- Etiquette) 
Sniali rechnet werden, wenn die An-jeimerbaggernzuie m. ſtünd- „ bi 7 2 von 
. meldungen bis zum obigen Zeit- licher Nützleiſtung im Sandboden Bekanntmachung. 8 Shleſſche Gebirgs⸗Reineleinen © Ferd. Mülhens, Köln 
Bekanntmachun punkt hier vorliegen. und von 5 Dampfbaggerprähmen]. Die diesjährige Reminiscere-] . 0 Cin breit, 15 M. 50 Pf. 82 Etm. breit, 10 Mt. 50 a in Schocken 3 . 
g. Danzig, den 2. Jebruar 1893. zu, je ungefähr 180 Ebm. Lade. Meile hier beginnt am 17 el Wa den feinften Qualitäten. Muſterbuch don Anerkannt als die 


Beste Marke; 


Vorräthig in fast allen feineren 
rfümerle-Geschäfien, 


Taten frauto. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober -Glogau 1. Schl. J. Gru 


Montag, 27. Februar; 


7 1 01 die Pferdemeſſe beginnt am 
Bewerbern werden die Liefe- 0 
rungsbedingungen ſofort nach Montag, 6. März. 

deren Serligitellung unter Er-] Frankfurt a. Oder 
hebung der Schreibgebühren den 1. Februar 1893. 


Die 19559 von F Der Magiſtrat. 
10 000 To 


zanngs 489 ff in alte nee DerKaiſerl.Ober-Poſtdirector. 
ae ee ne Negulirung der 
uf er j “ 
emeinſchaft, Unter Nr. 80 — Regulirung der 
Weichſelmündung. 


ähigkeit, ſollen verdungen 
werden 


en-Haushalt-Seife 


agen: f 
Spalte 2: Die Kauffrau Aurelie 
Cohn, geborene Caspary, in 


Noſenberg. 
Spalte 3: hat für ihre Ehe mit 


. Blum 
nnen (iu je 20] Zur Bearbeitung der Angebote 


Centner (geſiebtem groben wi i i d um Eindecken v. Schindeldäch., von Reinh. Wilhelm, Berlin, 

dem Kaufmann Kugo Cohn es ; e eee ene 613 d. Schindel a. hieſ. Wald. zuſübertrifft Alles bisher Dageweſene durch angenehmen Geruch ut 0 
je n als Unterbettungsmaterial für] Swinemünde, 4, Febr. 1893. Wildenhof,Schwengels Launittenſſollte deshalb auf Reiner Zoilette fehlen. a Carton (6 Stück) oder 1. April u vermiethen. 
e. dato Schlochau, den S. das Pflaſter im Weichſeldurchſtich . 5 fu. Weskeim, Sief. z. nächſt. Bahnſt. 80 3 zu haben bei B. Renk, Damm, Ecke 3 g. Näheres 1 Treppe. 

Mär; 1886 die Gemeinſchaftſſoll im Wege der öffentlichen Der Kafen-Bauinſpector. ſempf. u. reeſſ. Bed. u. 30 J. Gar.] Wallraih. Breitgaſſe 102, W. Belin, Fiſchmarkt 26, Wwe, K. a — 
der Güter und des Erwerbes!Ausſchreibung verdungenwerden. Eich MendelReif, Schindelmſtr.Zinten.“Clericus, Oliva. 5 (3204 


bis Mk. 18.65, g 2 1198 a farbige 


zur von 75 Pf. bis er Meter 
5 — glatt, geitreift, karrirt, . 1 ca. 8.240 verſch 

Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deifins ıc.) 
Seiden-Damaſte v. Mk. 1.85—18.65 
Geiden-Fsulards - = 1,.35— 5,85 
Seiden- Grenadines raue, 
Seiden-Bengalines 95 — 9.80 
Seiden-Baſtkleider p. Robe 18.86— 68.50 
Seiden Armures, Merveilleux, Ducheſſe ꝛc. 


porto- und zollfrei in's Haus. Muſter umgehend. 
— fh eigener Fabrik — lire. o rn ee ae 


Könial. und Kaiſerl. Hoflieferant. (1764 
Bekanntmachung. Geld-Lotterien. 
Bei den von unſeren Control-Beamten in hiefiger 


Stadt ausgeübten Revifionen über die Durchführung der Kölner Domhan- und Weseler Kirchenban- 


Invaliditäts- und Altersverfiherung iſt ermittelt worden, 8 
daß bei Derwendung der Beitragsmarken vielfach die] Loose zum f n l 7 ss ih Göreinniisite Du rigen 


geſetzlichen Beſtimmungen außer Acht gelafjen ſind. Kundschaft hierdurch aufmerksam mache. 


Wir bringen deshalb Nachſtegendes zur öffentlichen Carl Heintz e; Bankgeschäft, 


Kenntniß: u a — — 
nto. | Berlin U. Unter den Linden 3. | Tei-Aar.:Lotteriebank-| 


Kölner Dombau- Lotterie. 


Hauptgewinn 75000 Mk. 
Looje a 3,50 Mark find. zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


1. 9 e 1 zu eee? = - 
8 = richte na em Jahresarbeitsverdienſte dest Ion 
Wichtig für Hausfrauen! Verſicherten “). a : EEE > 
Alte Wollſachen jeder Art, geſtricht oder gewebt, werden zu 

t Kleid Unt - 1 N 
ae , be, e ee. 1 N. F lach & Callenbach, 


ee ſ. w Bi n er —.— Nel Nad 4 
1 eim. [7 

nerkennungs enn Specialfabrik für Centralheizung und 
Ventilation, 


— — 
liefern auf Grund langjähr, persönl. Erfahrungen: 
Niederdruck-Dampfheizungen, 
Warmwasserheizungen 


mit Flach’s Wasserrostkessel 
Höchster Nutzeffect, keine Reparaturen, 


Heisswasser-, Luft- und combinirte 


ui 


2 5 "7 27 W ga Sie e. g. vorzügl. Taſſe 
affee trinken woll., prob. 
Heute Mor en 9½ e 


5 9 Uhr Agi Carlsb. Miſch. von Sawandka A 
ſtarb fanft nach längerem i ig. 10 E. Kohleng, d.h. % Iſt der Derficerte Mitglied einer Orts- 
Vans Wiittmütz. Haff, . Pr Betriebs-(Fabrik-), Bau- oder Innungskranken-] N 
2 Raſſe, fo gilt als Jahresarbeitsverdienſt der drei⸗ 

rm Hier 


geb, Beben, hundertfache Betrag des für die Arankenhaffen-|% 


Dieſes zeigen tief betrübt g 
ſtatt jeder beionberen DIL beiträge maßgebenden durchſchnittlichen Tage- 


dung an lohns bezw. wirklichen Tagesarbeitsverdienſtes, 
3 Feb 1 ar 1863 Dita . Freiin Pot: ; — $ 22 Ziffer 2 Abſatz 4 des Reichsgeſetzes Für alle Anlagen Heizungen, Regulirung des 
Die Sinterbliedenen. mittag, 1 ſonſt für Herren. © vom 22. Juni 1889, — Fahre 1 l ba und 
— — _ annenbäder. & | abrikheizungen mit directem Dampf- 
. ö % Abdampf, letztere mit selbstthätiger Entlastung 
I 


der Maschine, 

Ventilations-, Trocken, und Kühl- Anlagen. 
Zagearbeiter — $ 22 Ziffer 2 Abjat 5 a. a. O Kessel Iniede, Eisengithsere 
und es find in diefem Falle für fämmtlice TÜR RR eee 
männliche und weibliche Verſicherten Beitrags- EEE 
marken der II. Lohnklaffe — 20 Pf. — zu ent- a 
richten. 

Ausgenommen find nur die verfiherungs- 
plimtigen Lehrlinge (männliche und . 


An . antzen'ſche Badeanſt. ; 


ene. e eme 


e Benofenicnit 


des Probſteier land- u. volks- 
n e 


nebit ae runs der zum Ver- 
Ban 5 Materialien liegen (e. G. m. u. K.) em 


wi 
Gtationsbureaus zu Berlin Probsteier Saat 


(Stettiner Be nhof), Stettin (Per- 


- 23 


>: Ha iehung bestimmt 23. Februar er. 


auptgewinn 75000, 30.000 Mk. baar W 


R ber 16 Jahre,) für welche Marken 1. Lohn- 
See Veel. en Sowie Saalgerste.. mafe — 1a PL K zu verde den mind, e 
Gtolp. 50 ar 155 bon des] Schonen gelle 18s Nach 8 22 Ziffer 2 des Geſetzes vom 22. Zuni — Originalloose a Mk. 3. } an ee Te 
} 1889 können jedoch Arbeitgeber und Verſicherte ½ Antheil 1,75 M, ½ 1 M, 5 1 Ir 107% 8 M. Exped. dieſer Zeitung erbeten. x 


H. S 
ch er Das wellbehannte N 
Bettfedernfabrik- 


gager von Gustav 3 Beriendel . 
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